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358 ©our. gerb. Metier: Sftodj einmal. — Sßaul Qlg: ®er Saug am Morgen.

©a mar ettoaê Qetriffeneê, gÉumpfeê in
SMIIetê Stuêbruct, etmaê, bag bie SBirïIidpïeit
mit allen gerniöpteten Hoffnungen niept begrei=
fen tonnte. fba ©albuê, alê möcpte fie fein
23erftepen erleichtern, fliifterte Haftig : „SSater
fä^rt morgen nacp bem ©üben, er ift tränfer
gemorbert, er täft @ie grüpen, unb — feine
©epnfucpt mirb nun gefüllt..

fba ISalbuê Sippen gitterten.
Sftütler atmete fcpmer.
©ann fagte er einige 3Borte bon ©lüct unb

$ßkv|Iergepen, unb feine Sautter half ipm, mie

er mit bem SBunfcpe niept recht gu @nbe font»
men tonnte.

©arauf berabfcpiebete ftch bag junge 5ßaar.
Herr SBacpmann blicfte in einer unenblicpen,
berftepenben unb befepüpenben Siebe auf fba,
alê pabe er in ipr beê Sebenê SIeinob gu püten.
Stuf feiner ©tirne leuchteten ber ©tolg unb bie

Äraft bagu. SDÎiilïer gab ben Beiben bag ©eleite
Big gitr ©artenpforte. ©eine ©timme Hang ton-
log unb ïaum berftänblicp, mie er automatifcp
fagte: „fcp entpfeple mich "

Sîurt lagen alle bie armen, erftorBenen H^ff=
nungen ber SSergangenpeit unb ber ©egenmart
in bem Keinen berrofteten ©ape. fba Stalbug'
fcpöne junge Stugen mürben feucpt. @g mar
auch, ûtô mödptc fie nocp einmal nacp Start STtül»

lerg Hübt faffen. ©ann aber taftete fie fiep

fefter ait pen Strut ipreê SSerlobten unb fenïte
nur ipren SBIicE in beit SJiüHerg: „fcp patte bir
gerne bag ©liidf gegeben," fagte biefer 33Iicf in
einer ergreifenden unb munberbaren Offenheit ;

„ach, biepr alê einmal ftanb ich Bittenb an beiner
©üre; bit paft eg niept gemoHt, nun mirjjt bu eg

tragen! Stun pabe ich biefem SJtantte, ber un»
enblicp gut ift, mein SBort gegeben unb merbe
eg ipm palten!"

©title napm fie bie H<mb ipreg Verlobten,
©laubig, mit einem Säcpeln großen unb unbe=

bürgten SSertrauené fcpaute fie ipn an. ©ann
fdpritt fie mit ipm bapin auf bem fonnenüber»
pufdpten hfabe ben SBiefenpang bergan. Xtnb ber

junge, feiige ftüpling fpielte unb parfte mit
feinen meiepen SSinben in ben Staunten unb feg»
uete ©lüten peraB auf bag junge ißaar.

Stocp einmal ein flüchtiger ©ßanöergefelt —
*3Bie jagen bie fcpäumenben Q3äcpe fo pell,
©Bie leucptel ber Scpnee an ben ©Bänöen fo greE

$lod) einmal!
©en eben nocp fepteiernber Siebel oerroebl,

©er Gimmel, er öffnet fiep innig unb lebt,
©Bie rupig ber Star in bem ftraptenben feproebt

Soier oben mifcpel ber pimmlifepe ©epenk
©lus Slorben unb ©üben ber Süfte ©elränk,
Sep feplürf' es unb roerbe ber Sugenb gebenk.

0 ©Item ber Serge, beglüdtenber Söaucp

Spr blutigen ©tofen am pangenben ©trauep,
Spr Kütten mit bläuliep gekräufeltem Saucp —

Xtnb mein S3er3, bas er trägt in befieberter Sruft,
©s mirb fiep ber göttlicpen Släpe Beœujjf,

®s freut fiep bes Gimmels unb gittert cor Suft —

Sep fepe biep, Säger, ich fep bich genau,
©en Seifen umfcpletcpefl bu grau auf bem ©rau,
Seht nepfeft empor bu bas Sopr in bas Slau —

3u ©ate 3u fteigen, bas toäre mir ©cpmer3 —
Sntfenbe, bu ©cpüpe, entfenbe bas ©Ü3!

Sept bin icp ein ©eliger! ©riff miep ins £>er3l

©er ©attg am SHorgen.
S3on 5ßaul $Ig.

Eonr. Serb. Slfeljer.

Stuf tgängdpeng ©cpiefertafel ftept gefeprie»
Ben: „©er Seprer münfept ©Jäter ober SJhrtter

gu fpreepen."
SBag mag bag bebeuten? ©ine Sabung bor

Ben ©trafriepter tonnte niept Beftürgenber mir»
ten. fcp üBerfcpIage in ©ebanfen alle Stnftofj»
rnöglicpteiten: faulpeit, QerftreSpeit, Qant»
unb ©epmapfuept, Steigung gum Siigen unb
fabulieren, attiber unb paffiber SBiberftanb
gegen bie ©taatggemalt, H^ng gu ©ätlicpfeiten

Befonberg gegenüber bem fdpmadpen ©efcplecpt

itfm., ein etlenlangeê Stegifter! Stlê eprlicper
33ater mu§ icp befennen, ba§ unfer ©profiling
in jeber biefer Stubriten fepon ©rtlectlicpeg ge=

leiftet pat. ©er Stnfang läfjt entfepieben gu
münften itBrig. ©rft bier ©cpultage unb feport

berflogen ber ©ntpufiaêmuê, ben icp mit über»

tri ebenen IBerpeifgtngen in ipm meette.

„SOtan lernt ja nieptê in biefer bumtnen
©cpitle!" meift er alle StufmunterunggPerfucpe

3SS Conr. Fcà Meyer: Noch einmal, — Paul Jlg: Der Gang am Morgen,

Da war etwas Zerrissenes, Dumpfes in
Müllers Ausdruck, etwas, das die Wirklichkeit
mit allen zernichteten Hoffnungen nicht begrei-
fen konnte. Ida Baldus, als möchte sie fein
Verstehen erleichtern, flüsterte hastig: „Vater
fährt morgen nach dem Süden, er ist kränker
geworden, er läßt Sie grüßen, und — seine
Sehnsucht wird nun gestillt..."

Ida Baldus Lippen zitterten.
Müller atmete schwer.
Dann sagte er einige Worte von Glück und

Wohlergehen, und seine Mutter half ihm, wie
er mit dem Wunsche nicht recht zu Ende kom-
men konnte.

Darauf verabschiedete sich das junge Paar.
Herr Bachmann blickte in einer unendlichen,
verstehenden und beschützenden Liebe auf Ida,
als habe er in ihr des Lebens Kleinod zu hüten.
Auf seiner Stirne leuchteten der Stolz und die

Kraft dazu. Müller gab den beiden das Geleite
bis zur Gartenpforte. Seine Stimme klang ton-
los und kaum verständlich, wie er automatisch
sagte: „Ich empfehle mich!"

Nun lagen alle die armen, erstorbenen Hoff-
nungen der Vergangenheit und der Gegenwart
in dem kleinen verrosteten Satze. Ida Baldus'
schöne junge Augen wurden feucht. Es war
auch, als möchte sie noch einmal nach Karl Mül-
iers Hand fassen. Dann aber tastete sie sich

fester an den Arm ihres Verlobten und senkte

nur ihren Blick in den Müllers: „Ich hätte dir
gerne das Glück gegeben," sagte dieser Blick in
einer ergreifenden und wunderbaren Offenheit;
„ach, mehr als einmal stand ich bittend an deiner
Türe; du hast es nicht gewollt, nun mußt du es

tragen! Nun habe ich diesem Manne, der un-
endlich gut ist, mein Wort gegeben und werde
es ihm halten!"

Stille nahm sie die Hand ihres Verlobten.
Gläubig, mit einem Lächeln großen und unbe-
dingten Vertrauens schaute sie ihn an. Dann
schritt sie mit ihm dahin auf dem sonnenüber-
huschten Pfade den Wiesenhang bergan. Und der

junge, selige Frühling spielte und harfte mit
seinen weichen Winden in den Bäumen und feg-
nete Blüten herab auf das junge Paar.

Noch einmal ein flüchtiger Wandergesell —
Wie jagen die schäumenden Bäche so hell,
Wie leuchtet der Schnee an den Wänden so grell l

Noch einmal!
Den eben noch schleiernder Nebel verwebt,
Der Kimmel, er öffnet sich innig und lebt,

Wie ruhig der Aar in dem strahlenden schwebt I

Äier oben mischet der himmlische Schenk
Aus Norden und Süden der Lüfte Getränk,
Ich schlürf' es und werde der Jugend gedenk.

O Atem der Berge, beglückender àuch!
Ihr blutigen Rosen am Hangenden Strauch,
Ihr Kütten mit bläulich gekräuseltem Rauch —

Und mein Kerz, das er trägt in befiederter Brust,
Es wird sich der göttlichen Nähe bewußt,
Es freut sich des Zimmels und zittert vor Lust —

Ich sehe dich, Jäger, ich seh dich genau,
Den Felsen umschleichest du grau auf dem Grau,
Jetzt richtest empor du das Rohr in das Blau —

Zu Tale zu steigen, das wäre mir Schmerz —
Entsende, du Schütze, entsende das Erz!
Jetzt bin ich ein Seliger! Triff mich ins àrz t

Der Gang am Morgen.
Von Paul Jlg.

Conr. Ferd. Meyor.

Auf Hänschens Schiefertafel steht geschrie-
ben: „Der Lehrer wünscht Vater oder Mutter
zu sprechen."

Was mag das bedeuten? Eine Ladung vor
den Strafrichter könnte nicht bestürzender wir-
ken. Ich überschlage in Gedanken alle Anstoß-
Möglichkeiten: Faulheit, Zerstreutheit, Zank-
und Schwatzsucht, Neigung zum Lügen und
Fabulieren, aktiver und passiver Widerstand
gegen die Staatsgewalt, Hang zu Tätlichkeiten

besonders gegenüber dem schwachen Geschlecht

usw., ein ellenlanges Register! Als ehrlicher
Vater muß ich bekennen, daß unser Sprößling
in jeder dieser Rubriken schon Erkleckliches ge-
leistet hat. Der Anfang läßt entschieden zu
wünschen übrig. Erst vier Schultage und schon

verflogen der Enthusiasmus, den ich mit über-
triebenen Verheißungen in ihm weckte.

„Man lernt ja nichts in dieser dummen
Schule!" weist er alle Aufmunterungsversuche



Sßaul $SIg: ©er

06. dann holt er feine dafel, gieïjt mit bem
©riffel eine Httge diagonale nnb er'flärt ber*

ädjtlidj: „3mmer nur foldje ©tridje machen...,
bie gange dafet bolt: bag "tonnte id) bodj 'djon,
alg id) nodi' gang Hein mar!"

„SBotten mir gleid) mal feigen !" 3d) feige flint
etliche duigenb gleid)mäßiger diagonalen I)in.
„SJtadj'g nach, menu bit famtfi!" 32atürlic§ ge=

lingt eg it)m nidjt. ©eine ©tridje finb Sîtunim*
ftäbe nnb fmnfto fftidjtung angufelfen mie eine
Sefrutenfoinpagnie nadj bem ^ommanbo: „SIB=

treten!"
„©ieljft bu, mein Siebet, gar fo einfad) ift eg

nid)t!" triumphiere idj.

3dj fudje ben 3ungen gu einem freimütigen
©eftäitbnig gu Bemegen. hat er bieïïeidjt bem

Seiftet eine fredje Slntmort gegeben ober itgenb*
melden ©adjfdjaben angerichtet? ^ânêdien ift
bie Unfdjitlb felbft, er meifj bon nidjig. Sim
nädjften SJtorgen rüfte id) mid) git bem ferneren
©ang. der kleine mirb nmtjtmeistid) boraitg*
gefdjidt. 3d) toitt mid) mit eignen Singen bon
feinet fßünftlidjfeit üBergeugen. ©in SIufBtudj
mit Rängen nnb Sßittgen.

gütg erfte fommt et fteilid) niefit meit. SBir
haben namlidj — mag bie menigften ©täbter
miffen — mieber ein 2%i!äfcr«SIugia^t. ©g ift
nidjt gu glauben, meld) Ungeheuern ©cfjaben
btefe tieftet anrieten, (©eftern lag id) bei difdj
aug ber Qeitung bor, uttfre ©erneinbebermal*
tung gaple gmangig Sappen pro Siter.) ipan§=
djeng ©rmerBgfinn ift ermadjt. ©r ftellt fid) un=
ter eine junge Jfäftanie nnb fd)iittefi fie aitg
SeiBegfräften. d>ie Braunen ©djmärutcr "f[at=

fdjen git duhenben auf ben Soben. Sffiag nid)t
in bie grül)ftüdgtafd)e geht, mitb im Stangen
berftaitt. 3d) ftelle mir bie anmutige ©gene
bor, menn et i'tjn im ©cfjulgimmer mieber auf*
madjl. SJiittlermeile geigt bie U£)t fünf -DSinu*

ten bot adjt. ©inen SIugenBIid Bin idj betfitdjt,
aug meinem ^interlfalt IfetbotguBtedfen, ifi'.n
bie Sebiten gu lefen unb Seine gu tnadjen. dod)
nein, id) mid ben ®eldj Big auf bie Steige leeren
itnb bann grünblich SBanbel fdjaffen, den nädj=
ften Slufenthalt Bemirtt bie daatpfmalge, Unfre
hauptftrajje mitb auggeBeffert. Söit ©toffeit
Pflegen an fold) Brengligen unb geräitfdjbollen
SInftalten ärgerlich borBeigitgeljen. hângdjen
hingegen intereffiert fid) für alleg, frei bon jeg*

littet 3bioft)nïrafie: bag neroengerrei fgenbe

SHtirfdjen beg germclmten ©djotterg tann ih'm
fo luenig anhaben mie ber hötlengeftanf beg

trrg am Morgen. 359

tocfjenben äftafabaatg. Unter anbern Hmftün*
ben bürfte id) mid) nur freuen über bie aug*
bauernbe Sßifjbegier. die ®itd)u£)t fcfjlägt ûdjt*
einbiertel. 3mnterl)in ein gelinber SlppeU an
fein ©eräffen. @r hat offenbar bie SIBfidjt, fid)
ber ©djule menigfteng gu nähern. SIBet adjy bie=

fer mit alten Sidjtern ladjenbe, mie aitg bent @i

gesellte grüljlinggtag! SBeit brüBett, gart ber*
fcfjleiert, bie aïïerhôdjften Saturherrfdjaften,
oBenljin nodj in ben fuintertidfen tpermetin ge=

hüllt, unten mit grünen Mügeln gegürtet, ber
©ee fpiegelflar, bie todenbfte StSeibe für junge
Slugen, unb I)odj in ben Süften eine ï)etgBetoe=

genbe milbe 3agb: ber ftolge haüidjt, ber feinen
horft in ben italien gelgflüften ï)af, ift mieber
mal auf gifdgrauB auggegogen unb mitb nun
Bon einer ©djat fdjreienber SOtömen umïreift
unb üerfolgt. ©in ungemein padenbeg, auf»
regenbeg ©djaufftiel 3^ Bin felBft gang TE)iri=

geriffen. Söag glaubt iï)t, Seute? SBaIjrI)aftig,
ber gemaltige Srigant muff ber iifiergaljl Heiner
Äifeeler meidjen. iKit mittenben ©i^naBeIE)ie=
Ben, ©teil» unb ©turgflügen tritt er ben 9Uid=

gitg an. ©ieg ber ©cfjmadjen übet ben ©tar=
Ben! Unb bodj — ber 3nbi0ibualift in mir ift
geïranït. ©g fdjeint, ba§ id) im ©ritnbe bot^
rnel)r mit bem ipaBidjt alg mit ben SKömen ft)m=
fiatl)ifiere.

donnermetter, fi^on |aIB neun borüBer! Sßo

ift benn mein Qögling hingeraten? $ängc§en
fügt in aller ©emütgrulje am fftanb beg SBaf=

fers unb erteilt einem drei'füfefjod) Unterricht
im ©egeltt. dag gut Setfügung ftelgenbe min=
gige gal)rgeitg ermeift fief) jebocfi alg feeuntüdj=
tig. die ÜonftruHiongfeljler merben griinblid)
er'flärt. ©rfteng fa§ ber ÜDtaft gar nicht in ber
ÜDUite. ©ine Sabine gum ®d)uig bon ©emitter^
Böen mar überhaupt nicht botlioubeii, unb brit=
teng: hatte man je ein ©egel ohne ©teuer ge=

fehen? haha, meld) ein Häglidjeg SKa^merf,
nicht mert, einen ©ntentümpel gu Befahren!
©anglich' ger'fnirfdjt, hewlenb gieht ber @djiffg=
eigentümer ab. „3ehi tomb fidj ber halunfe
moht enblid) auf feine Pflicht Befinnen!" fal=
fuliere id) rachelüftern. 3abeg ift auf bem San*
bunggplaig eine ©eiltängertruppe bamit Befchaf*

tigt, bag turmhohe ©erüft aufgufdjlagen. ©in
leBenggefähtlidjeg Ser!ehrgl)inbernig. die gra*
tig gebotene ©djau ift nicht gu beiadjten. ©in
tonnenritnbeg SSeiB mit Baitmftarfen Sinnen,
bie ich mir faitm alg anmutig fchmebenbe ©ragie
auf bem hohen ©eil, fonbern eher alg folibeg

Paul Jlg: Der

ab. Dann holt er seine Tafel, zieht mit dem

Griffel eine kurze Diagonale und erklärt ver-
ächtlich: „Immer nur solche Striche machen...,
die ganze Tafel voll: das kannte ich doch schon,
als ich noch ganz klein war!"

„Wollen wir gleich mal sehen!" Ich setze flink
etliche Dutzend gleichmäßiger Diagonalen hin.
„Mach's nach, wenn du kannst!" Natürlich ge-
lingt es ihm nicht. Seine Striche sind Krumm-
stäbe und punkto Richtung anzusehen wie eine

Rekrutenkompagnienach dem Kommando: „Ab-
treten!"

„Siehst du, mein Lieber, gar so einfach ist es

nicht!" triumphiere ich.

Ich suche den Jungen zu einem freimütigen
Geständnis zu bewegen. Hat er vielleicht dem

Lehrer eine freche Antwort gegeben oder irgend-
welchen Sachschaden angerichtet? Hänschen ist
die Unschuld selbst, er weiß von nichts. Am
nächsten Morgen rüste ich mich zu dem schweren
Gang. Der Kleine wird wohlweislich voraus-
geschickt. Ich will mich mit eignen Augen von
seiner Pünktlichkeit überzeugen. Ein Aufbruch
mit Hängen und Würgen.

Fürs erste kommt er freilich nicht weit. Wir
haben nämlich — was die wenigsten Städter
wissen — wieder ein Maikäfer-Flugjahr. Es ist
nicht zu glauben, welch ungeheuern Schaden
diese Biester anrichten. (Gestern las ich bei Tisch
aus der Zeitung vor, unsre Gemeindeverwal-
tung zahle zwanzig Rappen pro Liter.) Häns-
chens Erwerbssinn ist erwacht. Er stellt sich un-
ter eine junge Kastanie und schüttelt sie aus
Leibeskräften. Die braunen Schwärmer klat-
schen zu Dutzenden auf den Boden. Was nicht
in die Frühstückstasche geht, wird im Ranzen
verstaut. Ich stelle mir die anmutige Szene
vor, wenn er ihn im Schulzimmer wieder auf-
macht. Mittlerweile zeigt die Uhr fünf Minu-
ten vor acht. Einen Augenblick bin ich versucht,
aus meinem Hinterhalt hervorzubrechen, ihm
die Leviten zu lesen und Beine zu machen. Doch
nein, ich will den Kelch bis auf die Neige leeren
und dann gründlich Wandel schaffen. Den näch-
sten Aufenthalt bewirkt die Dampfwalze. Unsre
Hauptstraße wird ausgebessert. Wir Großen
Pflegen an solch brenzligen und geräuschvollen
Anstalten ärgerlich vorbeizugehen. Hänschen
hingegen interessiert sich für alles, frei von jeg-
licher Idiosynkrasie: das nervenzerreißende
Knirschen des zermalmten Schotters kann ihm
so wenig ailhaben wie der Höllengestank des

rng am Morgen. 3öö

kochenden Makadams. Unter andern Umstän-
den dürfte ich mich nur freuen über die aus-
dauernde Wißbegier. Die Kirchuhr schlägt acht-
einViertel. Immerhin ein gelinder Appell an
sein Gewissen. Er hat offenbar die Absicht, sich

der Schule wenigstens zu nähern. Aber ach, die-
ser mit allen Lichtern lachende, wie aus dem Ei
gepellte Frühlingstag! Weit drüben, zart ver-
schieiert, die allerhöchsten Naturherrschaften,
obenhin noch in den winterlichen Hermelin ge-
hüllt, unten mit grünen Hügeln gegürtet, der
See spiegelklar, die lockendste Weide für junge
Augen, und hoch in den Lüften eine herzbewe-
gende wilde Jagd: der stolze Habicht, der seinen
Horst in den nahen Felsklüften hat, ist wieder
mal auf Fischraub ausgezogen und wird nun
von einer Schar schreiender Möwen umkreist
und verfolgt. Ein ungemein packendes, auf-
regendes Schauspiel. Ich bin selbst ganz hin-
gerissen. Was glaribt ihr, Leute? Wahrhaftig,
der gewaltige Brigant muß der Überzahl kleiner
Krakeeler weichen. Mit wütenden Schnabelhie-
ben. Steil- und Sturzflügen tritt er den Rück-

zug an. Sieg der Schwachen über den Star-
ken! Und doch — der Individualist in mir ist
gekränkt. Es scheint, daß ich im Grunde doch

mehr mit dem Habicht als mit den Möwen sym-
Pathisiere.

Donnerwetter, schon halb neun vorüber! Wo
ist denn mein Zögling hingeraten? Hänschen
sitzt in aller Gemütsruhe am Rand des Was-
sers und erteilt einem Dreikäsehoch Unterricht
im Segeln. Das zur Verfügung stehende Win-
zige Fahrzeug erweist sich jedoch als seeuntüch-
tig. Die Konstruktionsfehler werden gründlich
erklärt. Erstens saß der Mast gar nicht in der
Mitte. Eine Kabine zum Schutz von Gewitter-
böen war überhaupt nicht vorhanden, und drit-
tens: hatte man je ein Segel ohne Steuer ge-
sehen? Haha, welch ein klägliches Machwerk,
nicht wert, einen Ententümpel zu befahren!
Gänzlich zerknirscht, heulend zieht der Schiffs-
eigentümer ab. „Jetzt wird sich der Halunke
wohl endlich auf seine Pflicht besinnen!" kal-
kullere ich rachelüstern. Indes ist auf dem Lan-
dungsplatz eine Seiltänzertruppe damit beschäf-

tigt, das turmhohe Gerüst aufzuschlagen. Ein
lebensgefährliches Verkehrshindernis. Die gra-
tis gebotene Schau ist nicht zu verachten. Ein
tonnenrundes Weib mit baumstarker: Armen,
die ich mir kaum als anmutig schwebende Grazie
auf dem hohen Seil, sondern eher als solides



360 îïneïboten.

Softament einer lEfrobatenppramibe uotficfleit
failli, birigiert ipre braunen ©efetlen mit un=

menfpliper SöIIerftimme. ©ie fiept aus?, als
fame fie aud einem Stärpenlanb, Inn fie gut
Sefper fleine Stinber am ©piep bratet. Unb
riptig — fauni pat fie meinen Änirpd, bei: Pol«

(ig im Sann iprer SeibedUutpt itnb toimuanbo«
gemalt ftept, maprgcnouiuten, aid fie fpon mie
ein Setfetfet auf ipn lodfäprt: „SBad pafte pier
berloren, bit Sopnad? SBirfte moll gfcip mal
Seine giepn, ja?"

$ad pilft. ©o maê bon fliii'fen Seinen pape
id) mein Sebtag nipt gefepen. $ändpen läuft
opne Slitpalten bid gum ©pulpaud nub pinein.
Stlfa, bad gibt ed mirflicp? Stutorität ift eine

©ottedgabe, mit ber felbft Könige feiten begna«
bet merben. 2Bad inidj betrifft: id) fönnte bor
.fpändpend Slugeit ©triefe getreipen, ©lefanfen
fipaufein — er mürbe bedpalb bop niipt laufen!

^d) braupé ben Septet, ber boiled Serftänb«
nid für bie bäterlipe Dpnmapt befunbet, nipt
naep bem ©runb ber Sorlabung git fragen.

„äBiffeu ©ie mad?" meint er mit liftigem
Säpeln. „3a 3pKm Säpe mopnt bie fleiue 3lfc
©entmelmeip. ©ad ift ein überaud pfliptbemüp«
ted, refoluted Stäbepen. ©eben ©ie ben lniber=

fpenftigen 3ungen ritpig in ipre Dbput. Stuf
bem gemeiiifamen ©cpulmeg inirb fie ipm ben

©inn für Sflipt itnb Sünftlipfeit fpmellet
itnb gtünblipet beibringen, aid mir beibe bied

mit allen ©pifanen betmöpten!"
Urmeltliepe SBeidpeit. Slugettblicflip fommt

mir bie ©rinnerititg an eine liebe 3agenb=
gefäprtin, bie einft bad nämlipe SBunber an
mir felbft Poflbtapte.

©d floppt präeptig. 3eben Siorgen, menu bie

fleine 3'fe bot unfernt tpaufe ruft, gerät .ficht d=

pen in fieberpafte Slitfregung. Sieber bergiptet
er aufd grüpftücf aid auf ipre Segleitititg: „3d)
mup ja fort, ©ie mattet nipt. ©aim fann ip
Inieber allein nap ber ©pule gottein!"

©ie manbelnbe ©locfc ift nur ein fitmmet«
tiper Sopang gegen 3Ife ©entmelmeip.

©ine päufige ©rfpeinung im Seben ©pu=
bertd mar ber ©elbniangel. 3Bemt er opne einen
roten gellet baftanb, fo liep er ein fjofenpaar
aud bem grafter baumeln, beffen ©afpen nap
aupen gefrempelt maren. ©ad piep bann: „3P
fann nipt mitgepen. 3P pab' leere ©afpen.
Stapt mir'd nipt fpmer!" Qu ben intimften
gteunben • ©pubertd unb ©pminbd gepörte
aup ber Suftfpietbipter ©buarb bon Sauern«
felb. Sefonberd mit ©djubert. betbanb ipn bie

perglipfte gaeunbfpaft. ©inntal fant Sauern«
felb fritp ant Sapmittag ind ^affeepaud beim

.tärntnertortpeater, liep fip eine Stelange geben

itnb berfpeifte ein palb ©upenb Gipfel Dagit.

©päter erfpien aitp ©pubert, liep fip aap
eine ÜÖMartge geben unb ap aup fepd ,tipfei.
Sauernfelb belnunberte ©pubertd glängenben
SIppetit. „3a meipt", fagte ber berlegen, „bad
inapt, ip pab' peut nop niptd gegeffen."

Sauernfelb reipte ©pubert bie Ipanb uno
fagte tröftenb : „Sei mir mar'd grab fo." Unb

fo lapten beibe über ipre SCrmut.

Södliit mar ein geiitb aller äuperen ©prun«
gen. 1889 mitpte er ed über fip ergepen laffen,
bap ipn bie Unibexfität Qitrip gum ©prenbof«
tor ernannte. Seim Q^eftmapI fap er einfilbig
ba, unb aid er um eine ©ifp« unb ©anftebe
nipt perumfam, ftanb er auf unb pielt fol«

genbe „Sebe": „Steine fjetten, ©ie paben mip
gum ©oftot gemapt. 3P banfe." Sprap'd,
leerte fein ©lad unb fepte fip'...

*

©piller trieb in feinen 3ünglingdjapipen 3Jtu=

fif unb fpielte fiatfe. SQSie bad nun oft bei

Sapbarn ift: fie paben eine SIbneigung gegen

napbatlipe Stufif; aup bet Qimmetnapbar
©pitlerd mar bem ©pie! bed ©ipterd nipt
polb. ©ined ©aged ttlfte er ipn im Sorben
gepen an: „fiert ©piller, ©ie fpielen mie ®a=

bib — nur nipt fo fpön." — „llnb ©ie", gab

©piller gutücf, „@ie fprepen mie ©alomo, nur
nicpt fo flug."
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360 Anekdoten.

Postament einer Akrobatenpyramide vorstellen
kann, dirigiert ihre braunen Gesellen mit un-
menschlicher Böllerstimme. Sie sieht aus, als
käme sie aus eitlem Märchenland, too sie zur
Vesper kleine Kinder am Spieß bratet. Und
richtig — kaum hat sie meinen Knirps, der völ-
lig im Bann ihrer Leibeswucht und Kommando-
gewalt steht, wahrgenommen, als sie schon wie
ein Berserker auf ihn losfährt: „Was haste hier
verloren, du Rotznas? Wirste woll gleich mal
Leine ziehn, ja?"

Das hilft. So was von flinken Beinen habe
ich mein Lebtag nicht gesehen. Hänschen läuft
ohne Anhalten bis zum Schulhaus und hinein.
Also, das gibt es wirklich? Autorität ist eine

Gottesgabe, mit der selbst Könige selten begna-
del werden. Was mich betrifft: ich könnte vor
Hänschens Augen Stricke zerreißen. Elefanten
schaukeln — er würde deshalb dach nicht laufen!

Ich brauche den Lehrer, der volles Verständ-
nis für die väterliche Ohnmacht bekundet, nicht
nach dem Grund der Vorladung zu fragen.

„Wissen Sie was?" meint er mit listigem
Lächeln. „In Ihrer Nähe wohnt die kleine Ilse
Semmelweiß. Das ist ein überaus pslichtbcwuß-
tes, resolutes Mädchen. Geben Sie den wider-
spenstigen Jungen ruhig in ihre Obhut. Auf
dem gemeinsamen Schulweg wird sie ihm den

Sinn für Pflicht und Pünktlichkeit schneller
und gründlicher beibringen, als wir beide dies
mit allen Schikanen vermöchten!"

lirweltliche Weisheit. Augenblicklich kommt
mir die Erinnerung an eine liebe Jugend-
gefährtin, die einst das nämliche Wunder an
nur selbst vollbrachte.

Es klappt prächtig. Jeden Morgen, wenn die

kleine Ilse vor unserm Hause ruft, gerät Häns-
chen in fieberhafte Aufregung. Lieber verzichtet
er aufs Frühstück als auf ihre Begleitung: „Ich
muß ja fort. Sie wartet nicht. Dann kann ich

wieder allein nach der Schule zotteln!"
Die wandelnde Glocke ist nur ein kümmer-

ltcher Popanz gegen Ilse Semmelweiß.

Eine häufige Erscheinung im Leben Schu-
berts war der Geldmangel. Wenn er ohne einen
roten Heller dastand, so ließ er ein Hosenpaar
aus dem Fenster baumeln, dessen Taschen nach

außen gekrempelt waren. Das hieß dann: „Ich
kann nicht mitgehen. Ich hab' leere Taschen.

Macht mir's nicht schwer!" Zu den intimsten
Freunden Schuberts und Schwunds gehörte
auch der Lustspieldichter Eduard von Bauern-
feld. Besonders mit Schubert verband ihn die

herzlichste Freundschaft. Einmal kam Bauern-
seid früh am Nachmittag ins Kaffeehaus beim

Kärntnertortheater, ließ sich eine Melange geben

und verspeiste ein halb Dutzend Kipfel vazu.
Später erschien auch Schubert, ließ sich auch

eine Melange geben und aß auch sechs Kipfel.
Bauernfeld bewunderte Schuberts glänzenden

Appetit. „Ja weißt", sagte der verlegen, „das
macht, ich hab' heut noch nichts gegessen."

Vauernfeld reichte Schubert die Hand uno
sagte tröstenv: „Bei mir war's grad so." Und
so lachten beide über ihre Armut.

Böcklin war ein Feind aller äußeren Ehrun-
gen. 1889 mußte er es über sich ergehen lassen,

daß ihn die Universität Zürich zum Ehrendok-
tor ernannte. Beim Festmahl saß er einsilbig
da, und als er um eine Tisch- und Dankrede
nicht herumkam, stand er auf und hielt fol-
gende „Rede": „Meine Herren, Sie haben mich

zum Doktor gemacht. Ich danke." Sprach's,
leerte sein Glas und setzte sich

-i-

Schiller trieb in seinen Jünglingsjahren Mu-
sik und spielte Harfe. Wie das nun oft bei

Nachbarn ist: sie haben eine Abneigung gegen

nachbarliche Musik; auch der Zimmernachbar
Schillers war dem Spiel des Dichters nicht

hold. Eines Tages ulkte er ihn im Vorbei-
gehen an: „Herr Schiller, Sie spielen wie Da-
vid — nur nicht so schön." — „Und Sie", gab

Schiller zurück, „Sie sprechen wie Salomo, nur
nicht so klug."
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